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8ie Sonne ſunck bereits dem groſſen Welt-Meer zu,

Ganutz Pohlen gieng vergnugt zur ·ſtillen Abend-Ruh;

Nar, Warſchau;, du allein bliebſt ohne Schlaf, und munter,

An deines Konigs Tag geht nie die Sonne unter.
—nn

ceWu hatteſt ſchon mit Luſt des Feſtes Pracht erblickt,
—6*

Das die Verdienſte nur mit weißen Adlern ſchmuckt,
9

Der Tafeln Koſtbarkeit, des Schießens Giantz Jeſehen,

Was kunt' am Abend denn noch herrlichers geſchehen?

Ja des Pallaſtes Hof, wo Fruh und Mittags ſchen
Der Stucke ehrner Mund mit Donnergleichen Thon

Den Volckern zugeruſſtt. Auguſtus muſe leben!

Auguſtus, der allein uns Gluck und Ruh kann geben;

Da ſteigt den Augenblick ein Gartenwerck empor,
Und ſtreckt ſich vom Pallaſt biß an das weite Thor.

Wie aus dem Drachen-Zahn des Cadmus, Krieger ſpringen,

Und zum Deuealion, aus Steinen, Menſchen dringen;

So ſtehn hier Bogen gleich und Pyramiden da,
Und Lampen, deren man viel tauſend leuchten ſah.

Allein der Konig kommt! Jhr Uicht eilt ſchon zum Falle;
Sein gnadig Angeſicht glantzt heller als ſie alle.



Wieort, wo die Weichſel ſich in krummen Gangen ſchlingt,
Und, von der Szolec her, zu  Warſchaus Ufern dringk;

Da iſt in neuer Pracht ein Tempel zu erblicken.

Den zwar Porphyr, Agat, und Marmirſtein! nicht ſchmucken,

Der aber, welches man mit noch. mehr Wunder ſchaut,

Von Grund auf, wie es ſcheint, vom Feuer aufgebaut,

Von Flammen, welche doch Geſchmack und Baukunſt zeigen,

Ein Haus, dem Anſehn nach, nur Salamandern eigen.

Gleich in dein mittlern Thor wird ein Altar erkennt,

Auf dem in bundter Gluth Auguſtus Nahme brennt.

Jhr Volcker, neiget euch vor dieſen Nahmens-Zuge

eoch was erhebt ſich dort? Mit rauſchend ſchnellen Fluge

Fahrt der Racheten-Schwarm biß in die hochſte Lufft.
Der Mond ſcheint ſelbſt beſturtzt, und traut ſich aus den Dufft

Der Wolcken nicht hervor. Sein Weichen will uns lehren,

Der Himmel wolle nie des Konigs Freude ſtohren.

Das Auge weiß ·faſt nicht wohin es ſehen ſoll.

Kaum ſtnd vn Hdnall und Gluth die hohen Luffte voll,

Kaum ſeh ich in der Hoh Stern-Feuer, goldne Regen,
So fangt der Erdens Schoß ſich ſelbſt an zu bewegen,

Als ware hier Vuleans und der Cyclopen Haus,.

Er offnet ſich, und ſpeyt gelehrte Flammen aus.

Auf einmahl wird es ſtill; Und auf den ſanfften Wogen

Der. glatten Weichſel: kommt ein Adler hergezogen.

Sein gantzer Corper gluht in hlauen Feuters Zier,
Und ſcheint als ware er ein lebender Saphier.



Ebh die Verwundrung ihn noch recht betrachten konnen

Fangt unterdeſſen ſchon das Waſſer an zu brennen,

Was uns nur kurtz zuvor das truckne Land gezeigt,

Das ſieht. man, wie es itzt auch aus den Fluthen ſteigt.
Das Feuer fahrt empor, und ſturtzt ins Waſſer nieder,

Und ſtatt verloſcht zu ſeyn, brennt es von neuen wieder.

JIndeß geht ſchon der Lärm zu Lande wieder an,

Die Erde wutet mehr als ſie zuvor gethan.

Da laufft. ein Feuer-Rad, dort ſieht man lichte Ballen,
Verjungten Monden gleich, bald ſteigen und bald fallen.

So weit das Auge ſich am Ufer hin erſtreckt,

Jſt alles, was man ſieht, mit frohen Volck bedeckt.
Bey nahe wird der Raum der Anzahl ſchon zu, Enge,

Und Ruh und Ordnung herrſcht doch bey der gantzen Menge,
Ein ieder iſt vergnugt, und Mahmoud Aga ſpricht:

Bey Stambuls groſter Pracht ſah ich dergleichen nicht.

O Tag- o groſſer Tag! der Himmel laß es glucken,

Daß wir dich dffters noch mit neuen Feſten ſchmucken.

S GS G9WVer aber ſtellte denn diß Freuden-Feuer an,

Das Herr und Hof. und Volck mit ſo viel Freude ſahn?

Soll ich hier Trutzſchlers Fleiß und Hillers Kunſte loben
Nein, Brühl, der alles kann, zeigt hier auch

g g gDer Tartariſche Geſandte.
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